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Werden Sie Mitglied eines 
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Streckenkarte
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dampf an der furkaaus den vfb sektionen
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1. Georges Studer, Martin Fischer, Wädi Wäfler während Filmdreh in 

Gletsch (Bild Urs Züllig)
2. Oliver Studer, Jakob Knöpfel, Wädi Wäfler, Martin Horath, 

Nätschen (Bild Urs Züllig)
3. Stefan Landenberger, Dampflokführer, Realp

4. Armin Ulrich, Dampflokführer Realp.
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5. Dominic Pini, Lehrling6. Bernhard Streckeisen, Events Messen, Werbung VFB-Sektion 

Zürich-Schaffhausen-Glarus
7. Bruno Briner, Verkauf, Realp
8. Gernhard Bissinger, Billett-Schalter, Realp

9. Monikas Schweinchen bei Gletsch
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UNSERE MITGLIEDER im GOMS 
Grand Hôtel GLACIER du RHÔNE GLETSCH

Hotel FURKA 

OBERWALD

Hotel HUBERTUS 
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Der Furka-Scheiteltunnel ist seit jeher das Sorgenkind der 

Bahngesellschaften an der Furka. Die schwierigen geolo-

gischen Gegebenheiten erfordern weiterhin Sanierungs-

massnahmen. In einem ersten von zwei Artikeln schauen 

wir auf den Bau des Tunnels zurück, der bereits mit einem 

Fehlschlag begann.
Nachdem die Transitachsen am Gotthard und Simplon 

gebaut waren, drängte in der Talfurche Rhein-Rhone 

nicht der zunehmende Transitverkehr auf einen Schie-

nenweg, sondern der Tourismus. Zwei Hindernisse stan-

den im Weg: Während der Oberalp-Pass eine offene Lini-

enführung erlaubte, war dies an der Furka nicht möglich. 

Denn der «Blaue Berg» weist beidseits sehr steile Flanken 

auf, die sich dem Bahnbau als unüberwindliche Barriere 

entgegenstellen. Scheiteltunnels liegen somit im Kulmi-

nationsbereich von natürlichen Gebirgsübergängen, im 

vorliegenden Fall auf über 2000 Höhenmetern. Mit relativ 

langen Anfahrtsrampen konnte dem Zweck einer Touris-

tenbahn entsprochen werden und damit die Fahrt durch 

das Gebirge auf eine minimale Länge von 1874 Metern 

erreicht werden.
Obwohl dieser Durchstich in der Bedeutung als Wegbe-

reiter für den Schienenweg zwischen Reuss und Rhone 

beachtenswert ist, kann er nicht mit den grossen Tun-

nelbauwerken durch die Alpen verglichen werden. Heu-

te verbindet sich mit dem Wort Tunnelbau der Ausdruck 

Spitzengeschwindigkeit, Technik aufs modernste organi-

siert und spezialisiert. Für den Menschen im Tunnelbau 

hat sich vieles zugunsten seiner Sicherheit verbessert. 

Trotzdem sind Tunnelbauten ein risikoreiches, techni-

sches Unterfangen geblieben. In den ersten Jahrzehnten 

des Tunnelbaues waren stets eine Vielzahl von Arbeitern 

auf den Baustellen im Einsatz. Sie kämpften gegen den 

Berg, oft in unwirtlichen Gebirgsgegenden.
Noch im Winter 1913 wurde im Furka-Scheiteltunnel, der 

von der Aussenwelt abgeschlossen war, emsig gearbei-

tet, um das Werk zu vollenden. Ein erster Bauunterbruch 

erfolgte bei Kriegsausbruch. Im 1915 konnte die Arbeit 

erneut aufgenommen werden und der Durchschlag er-

folgte am 25. September, um 21.30 Uhr. Finanzielle Grün-

de und die wirtschaftliche Lage zwangen erneut, den 

Furkatunnel zu verlassen.

Bahngeschichte

Der schwierige Bau des Furka-Scheiteltunnels

Von Reto Brehm, Leiter Abteilung Bau der DFB AG

Das Bauwerk blieb unvollendet, ehe 1925 mit der Wei-

terführung und Fertigstellung begonnen werden konnte. 

Einleitend muss erwähnt werden, dass an Stelle der alten 

Gesellschaft «Brig-Furka-Disentis-Bahn» nun eine Neue 

trat, nämlich die Furka-Oberalp-Bahn (FO). Das unter der 

Führung von Ingenieur Marquerat gebildete Konsortium, 

dem Walliser, Urner, Berner und Bündner angehörten 

(auch die RhB), begann mit dem Wiederaufbau der ge-

samten Linie. Am 30. April 1925 fand eine Begehung des 

Furkatunnels statt, um sich bezüglich der Rekonstruktion 

zu informieren.
Bereits am 12. Mai 1925 lagen Offerten und erforderliche 

Pläne vor, die einen sofortigen Arbeitsbeginn ermöglich-

ten und am 15. Mai erfolgte die Arbeitsvergabe. Ingeni-

eur Louis Rovida, der zuvor beim Bahnbau Chur-Arosa 

mitgewirkt hatte und einen heiklen Abschnitt im Bünd-

torisierung des Tmh 985 bereit. CHF 20'000 werden für 

die Wagenhalle reserviert. Weitere CHF 85'000 sind für 

die Totalerneuerung von gut 300 Meter Gleis vorgesehen. 

Im Jahr 2018 geplant sind eine letzte Tranche von CHF 

40‘000 an den Tmh 985, von CHF 66‘000 an die Sanierung 

des Scheiteltunnels und CHF 36‘000 für Stützwerke.
Weiter wurde beschlossen, die Mitgliederbeiträge im Jahr 

2018 unverändert zu belassen. Beim Apèro und dem ge-

meinsamen Mittagessen hatten die Teilnehmer Zeit für 

persönliche Kontakte und den Austausch zwischen den 

Sektionen.

Bilder von Bernd Hillemeyr

 40 Delegierte aus allen 21 VFB-Sektionen nahmen teil 

Beim Apéro ist 
Zeit fürpersönliche 

Kontakte 

Information für Neuleser, Erinnerung für «alte Hasen»
Kurz gefasste GebrauchsanweisungMehr wissenwww.dfb.ch ist die Internet-Seite der Dampfbahn

Mitfahren
2017 verkehren die Dampfzüge vom 24. Juni bis 8. Oktober. Auskunft und  

Reservation beim Reisedienst, Postfach 141, 6490 Andermatt, über dfb.ch oder 

Telefon 0848 000 144 (Mo - Fr 9 bis 11 Uhr), E-Mail: reisedienst@dfb.ch

Mitglied werdenWer dem VFB (Verein Furka-Bergstrecke) angehört (Jahresbeitrag 60 

Franken für Einzelmitglieder und 90 Franken für Ehepaare), geniesst auf 

den Fahrpreisen einen Rabatt von 20 Prozent und erhält das viermal 

jährlich erscheinende Heft «dampf an der furka». Anmeldung: VFB Verein 

Furka-Bergstrecke, Steinacherstrasse 6, CH-8910 Affoltern a. A., Tel.: 044 

761 47 01, Mobile: 079 329 47 62, E-Mail: vfb.mitgliederservice@dfb.ch 

oder via Internet www.dfb.ch/vereinMitarbeitenAuskunft und Anmeldung bei Dampfbahn Furka-Bergstrecke AG, Hansjürg 

Krapf, Leiter Personal DFB AG, Rosenaustrasse 6, CH-9200 Gossau, Tel.: +41 

71 385 54 06, Mobile: +41 79 232 42 43 E-Mail: personaldienst@dfb.ch

Aktien kaufenAuskunft und Anmeldung für den Aktienkauf bei Dampfbahn Furka-

Bergstrecke AG, Aktienregister, Postfach 141, 6490 Andermatt, Telefon 041 

848 000 144, E-Mail: aktienregister@dfb.chSpendemöglichkeitenWir danken Ihnen für Spenden an die Stiftung, die diese für Investitionen 

bei der DFB (Loks und Wagen, Gebäude usw.) verwendet. Diese sind 

steuerbefreit. Sie können diese mit einem bei der Post erhältlichen 

neutralen Einzahlungsschein überweisen.Für Zahlungen aus dem Ausland
PostFinance AG, 3030 BernPC 60-29 30 80-2IBAN: CH11 0900 0000 6029 3080 2

Kontoinhaber:Stiftung Furka-Bergstrecke CH-3999 Oberwald

Die Sektion Rhein-Main stellt die für die Steuerminderung erforderliche 

Zuwendungsbestätigung aus und teilt der Stiftung periodisch die 

eingegangenen Beträge mit. Für die Verdankung durch die Stiftung gelten 

die in Euro  umgerechneten Betragsgrenzen. Bis zu einem Betrag von 200 € 

gilt der Überweisungsbeleg als Spendenquittung gemäß §50 Abs. 2 S.1 Nr.2 

EStDV.

Einfach einscannen & mehr erfahren!

Fusion der VFB-Sektion Graubünden mit der VFB-

Sektion OstschweizDie VFB-Sektion Graubünden hat an der 

Generalversammlung vom 18. März 2017 im 

Hotel Schweizerhof in Landquart die Fusion mit 

der VFB-Sektion Ostschweiz beschlossen. Die 

Sektion Ostschweiz hiess die VFB-Mitglieder aus 

Graubünden willkommen. Sie will im Rahmen ihrer 

Möglichkeiten auch in Graubünden aktiv werden. 

Der Zentralvorstand ist froh über diese Lösung. Leider 

hat sich die Basis an Aktiven in dem weitverzweigten 

Bergkanton nicht genügend erweitern lassen, 

nachdem der ZV 2010 einen Neuanfang gestartet 

und ZV-Finanzchef Pepi Helg das Amt des 

Sektionspräsidenten übernommen hatte.

Das erste Portal wurde zuge-schüttet. Nach etwas graben kamen die Baugleise zum Vorschein.
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In der Dampflokwerkstätte Uzwil nähert sich die 

Aufarbeitung der HG 4/4 Nummer 704 dem Abschluss. 

Die Vorfreude ist gross, auch wenn noch einige Arbeit 

geleistet und Geldspender gefunden werden müssen.

Die VFB Sektion Ostschweiz hat das Glück für Sitzungen 

und die Hauptversammlung jeweils die Infrastruktur der 

Dampflokwerkstätte Uzwil nutzen zu dürfen. So konn-

ten wir in den letzten Jahren und Monaten mit grossem 

Interesse, aber ohne grosses technisches Verständnis die 

beeindruckenden Arbeiten und die nun auch für einen 

Laien sichtbaren Fortschritte an den Vierkupplermaschi-

nen HG 4/4 beobachten. Es ist eindrücklich was für eine 

professionelle Arbeit mit reiner Freiwilligenarbeit erreicht 

werden kann. Zu der Werkstätte Uzwil und den aktuellen 

Arbeiten hat Andreas Huwiler, Präsident der VFB-Sektion 

Ostschweiz, für das «Dampf an der Furka» den stellver-

tretenden Projektleiter Markus Staubli befragt:

Seit wann bist du bei der Dampfbahn Furka-Bergstrecke 

aktiv und was war ausschlaggebend für dein grosses En-

gagement in der Dampflokwerkstätte?

Markus Staubli: Ich bin seit 1990 bei der Dampfbahn ak-

tiv. Anfänglich arbeitete ich an Samstagen oder tagewei-

se in Realp für die Bauabteilung. Mit der Eröffnung der 

Werkstatt Chur zog es mich immer mehr in die Dampf-

lokwerkstatt. Die Mechanik dieser Lokomotiven hat mich 

schon immer fasziniert.

Was sind deine Hauptaufgaben in der Werkstätte?

Ich bin Stellvertreter des Projektleiters HG 4/4 Jakob 

Knöpfel und bin verantwortlich für die Konstruktionen 

von Neuteilen.

Warst du schon von Beginn an in dieser Funktion in der 

Werkstatt tätig?

Nein, am Anfang habe ich in Chur mechanische Arbeiten 

ausgeführt, Drehen, Fräsen, Montagearbeiten. Um das 

Jahr 2000 haben wir die Fahrwerke und Antriebstränge 

von Lok 1 und 9 revidiert. Da hat es mir den Ärmel to-

tal hinein gezogen. Durch die Möglichkeit, bei meinem 

Arbeitgeber Teile für die Lokomotiven herstellen zu kön-

nen, war ich mit der Anfertigung von Teilen wie Achskis-

ten, Schub und Kuppelstangen sehr stark gefordert. Wir 

stellten auch eine neue Triebachse mit den Halschen Ge-

genkurbeln her. Die Zeichnungen wurden noch von Hand 

Projekte

Zu Gast in der Dampflokwerkstätte Uzwil

Von Andreas Huwiler, Präsident VFB Sektion Ostschweiz

oder von Kollegen auf dem 2D-CAD hergestellt, was sehr 

viel Zeit brauchte.

Mit der Einführung vom 3D-CAD Inventor von Autodesk 

in unserer Firma erhielt ich die Möglichkeit, dieses Sys-

tem auch für die DFB zu nutzen. So konstruierte ich viele 

Teile für die Revision der Lok FO4. Eines Tages kam Mar-

tin Steuer von Autodesk mit zwei Kollegen nach Chur 

zu Besuch. Sie zeigten uns ihr HG 3/4 Modell, das sie in 

Arbeit hatten. Dabei stellte mir Martin Steuer die Mög-

lichkeit vor, dass wir für unsere Werkstätte einige CAD 

Lizenzen mit Serveranbindung erhalten könnten. Somit 

war der Grundstein gelegt, dass wir zu Dritt die Kons-

truktionen für die HG 4/4 erstellen konnten. Ohne die 

Unterstützung von Autodesk wäre das gar nicht möglich 

geworden. Heute sind Martin Steuer, Dieter Hämmerli 

und ich für die Zeichnungen verantwortlich.

Hat es dich nie gereizt selber als Heizer oder Lokführer 

auf den durch euch revidierten Loks zu fahren?

Gereizt schon, aber mein Pensum für die Werkstatt ist 

so hoch, dass ich nicht noch weitere Tätigkeiten nebst 

Familie und Beruf annehmen kann. Ich stehe noch 80% 

im Berufsleben und leite eine Abteilung mit 18 Mitarbei-

tern. Einen Tag in der Woche investiere ich für die DFB als 

Fronarbeiter.

Wieso entschied man sich nach dem früheren Standort 

Chur, den man aufgeben musste, für Uzwil als neuen 

Standort?

Wir hatten drei Angebote für einen neuen Standort. In 

Uzwil stimmten die Grösse und die Ausstattung. Die an-

deren beiden schieden aus Kostengründen aus. Zudem 

kommen mehr als die Hälfte unserer Mitarbeiter aus der 

Region Ostschweiz und Zürich. Die Nähe zur Firma Bühler 

war auch ein wichtiger Grund. Wir haben die Möglichkeit 

Werkzeuge und Dienstleistungen zu nutzen. Durch den 

Standort Uzwil konnten wir die Übernachtungskosten 

massiv reduzieren.

Wie viele Personen arbeiten regelmässig in Uzwil und wie 

oft finden diese Arbeitseinsätze statt?

Es sind jeweils um die 25 bis 30 Personen in Werkstatt, 

Büro und Küche. Wir arbeiten alle zwei Wochen von Don-

nerstag bis Samstag. Dazwischen finden immer wieder 

einzelne Arbeitstage statt. Wir haben ein Team von 62 

Leuten.

Andreas: Was sind die Hauptunterschiede der HG 4/4 zu 

den bis jetzt im Einsatz stehenden HG 3/4?

Die HG 4/4 haben vier gekuppelte Achsen, ein 

Zahnradantrieb System Winterthur und eine grössere 

Leistung als die HG 3/4 mit ihrem Antrieb System Abt.

Aktuell verfügt die DFB über drei betriebsbereite HG 3/4 

(ex. BFD/FO) und eine HG 2/3 (ex. VZ). Wieso werden 

überhaupt weitere Dampflokomotiven benötigt?

Zurzeit hat die Dampfbahn keine Reservelokomotive. 

Fällt eine Lokomotive aus, so entsteht ein enormer Druck 

weil die Maschine innert kürzester Zeit wieder in den 

betriebsfähigen Zustand versetzt werden muss. Mit den 

beiden HG 4/4 ergibt sich die Möglichkeit, einen geord-

neten Revisionsrythmus einzuführen. Hauptrevisionen 

für die eine Maschine (im System Fronarbeiter) für einige 

Jahre ausser Betrieb genommen werden muss, können 

aus Platzgründen nicht in Realp ausgeführt werden. Dort 

sind nur Revisionen R1 und R2 möglich die jeweils auf 

Saisonbeginn abgeschlossen sein müssen. Im Weiteren 

ist zu bedenken, dass unsere Dampflokomotiven über 100 

Jahre alt sind. Ohne schwarz zu malen, sind an so alten 

Maschinen Schäden möglich, deren Beseitigung mehrere 

Monate in Anspruch nehmen.

Aber auch das Objekt HG 4/4 an und für sich ist interes-

sant. Es vervollständigt die Sammlung der Dampfloko-

motiven mit getrenntem Antrieb für gemischten Zahnrad 

und Adhäsionsbetrieb welche von der SLM hergestellt 

wurden. Das Antriebssystem Winterthur ist der techni-

sche Höhepunkt im Bau von Zahnrad-Dampflokomotiven. 

Wie viele ehrenamtliche Mannstunden wurden 2016 in 

der Werkstätte Uzwil geleistet?

Wir haben 12‘182 Stunden geleistet. Das entspricht ca. 

7 Vollzeitstellen. Die Arbeit, welche wir zu Hause leisten, 

ist nicht eingerechnet. Das betrifft hauptsächlich Vorbe-

reitungsarbeiten für die nächsten Einsätze, Einkauf, Ad-

ministration, Konstruktion, Produktionsbegleitung und 

vieles mehr. Ich wage zu sagen, dass wären dann sicher 

noch einmal 3 Vollzeitstellen. Total über alle Jahre haben 

wir in Chur und Uzwil 152‘641 Stunden geleistet.

Könnte man solche Lok-Revisionen nicht einer auf diese 

Arbeiten spezialisierten Firma übergeben und sich auf 

die Arbeiten an der Furka konzentrieren?

Die DFB hat mehr als einmal damit nicht die besten Er-

fahrungen gemacht, denn es gibt zurzeit keinen Anbieter, 

der die nötige Erfahrung für die Revision von Zahnrad-

lokomotiven hat. Ein DFB Kollege hat mir einmal gesagt: 

Eure Leistung besticht durch Qualität. Das Beispiel ist die 

Lok 4. Sie ist nun 10 Jahre im Betrieb und hatte sehr  

wenige Störungen. Eine Revision in dieser Grössenord-

nung würde gegen einen zweistelligen Millionenbetrag 

gehen.

Welche Bauteile/Komponenten haben euch bis heute am 

meisten Kopfzerbrechen und Probleme in der Umsetzung 

bereitet und was war die Schwierigkeit?

Ich würde nicht über Kopfzerbrechen und Schwierigkeiten 

sprechen. Der Zylinderblock, die Feuerbüchse aus Kupfer, 

der Rahmen und die Wasserkasten haben uns stark 

links 

Gesamtansicht der 

HG 4/4 Nr. 704 mit 

Führerhausdach

Sicht aus dem 

Führerhaus

rechts

Markus Staubli, 

Stellvertretender 

Projektleiter HG 4/4
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Redaktionsschluss

Jagd und Fauna rund um die Dampfbahn

Oberhalb des Bahnhofs der DFB in Oberwald befindet sich 

die empfohlene Wildruhezone Nr. 1 Jostbach. Die Erste vom 

Osten nach Westen von 140 solcher Zonen im Kanton.

Wildruhezonen schützen die Wildtiere vor Störung und sol-

len Wintersportler sensibilisieren, sich ausschliesslich auf 

traditionellen Routen zu bewegen, weil das Wild im Win-

tereinstand seine Ruhe braucht. Wildtiere sind physiologisch 

bestens an den Winter angepasst und schränken ihre Be-

wegungsaktivität und damit den Energieverbrauch deutlich 

ein. Störung führt meist zu Fluchtverhalten und die Flucht 

im Schnee braucht viel Energie. Ist der Energieverbrauch 

grösser als die verfügbare Energie, führt dies zu Hunger und 

im schlimmsten Fall zum Tod. Das Kantonale Banngebiet 1 

(KGB 1) erstreckt sich praktisch vom Start der DFB bis nach 

Gletsch. KBG sind Gebiete in welchen grundsätzlich nicht 

gejagt wird, davon ausgenommen sind beispielweise He-

geabschüsse.  Patentjagd nennt man die Jagd, die man im 

Herbst ausübt. Jeder Interessierte kann das Patent über eine 

zweijährige Ausbildung und anschliessende Prüfung erwer-

ben und auf dem gesamten Kantonsgebiet (ausgenommen 

die Banngebiete) jagen.

Rund um die DFB ist der Wildbestand stabil, artenreich und 

(das Wichtigste) gesund sowie an den Lebensraum ange-

passt. Nicht zuletzt, dank einer gesunden Jagdplanung und 

verantwortungsvollen Jäger/-innen, welchen die Nachhal-

tigkeit nicht einfach egal ist.

Hubert Blatter, Wildhüter Obergoms.

Bild von Ruedi Traub

Der Wald oberhalb 

des Gleises ist eine 

Wildruhezone. Sie darf 

nur auf den Wegen 

begangen werden.

Chasse et faune.

Aux environs de notre chemin de fer, au dessus de la gare 

du DFB à Oberwald, se trouve Jostbach, zone recommandée 

de tranquillité du gibier No. 1. La première de ces quelque 

140 zones réparties d’est en ouest du canton.  Les zones 

de tranquillité du gibier protègent les animaux sauvages 

des dérangements et doivent inciter les amateurs de sport 

d‘hiver à ne se déplacer que sur les itinéraires traditionnels, 

car le gibier a besoin de tranquillité à l’entrée de l’hiver. 

Les animaux sauvages sont adaptés physiologiquement à 

l’hiver et limitent nettement leurs déplacements, et donc 

leurs dépenses d’énergie. Un dérangement les pousse à 

fuir, et la fuite dans la neige nécessite beaucoup d’énergie. 

Si celle-ci est insuffisante, c’est la faim, et dans le pire 

des cas la mort.  Le District Franc Cantonal 1 s‘étend 

pratiquement du départ du DFB jusqu’à Gletsch. Les DFC 

sont  des domaines dans lesquels la chasse est interdite, à 

l’exception, par exemple, des tirs de régulation.

La chasse avec permis est la chasse pratiquée en 

automne. Chaque intéressé peut obtenir le permis, après 

une formation de deux ans et un examen, et chasser 

sur l’ensemble du territoire cantonal (à l’exception des 

Districts Francs).  Aux environs du DFB, la population de 

gibier est stable, variée, saine et adaptée à son cadre de vie. 

Notamment grâce à une bonne planification de la chasse 

et à des chasseurs/-euses responsables, qui ne sont pas 

indifférents à la durabilité.

Hubert Blatter, garde-chasse Obergoms  
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Der Verein
Der Verein Furka-Bergstrecke wurde nach ei-
ner Aktion von Eisenbahnfreunden im Ver-
kehrshaus der Schweiz in Luzern im Jahre 
1983 nach Schweizer Recht gegründet. 

Seit dem Jahr 2001 ist er als Dachverband mit 
insgesamt rund 21 selbständigen Sektionen 
in der Schweiz, Deutschland und in den Nie-
derlanden organisiert. 

Aktivitäten

Die Sektionen mit ihren insgesamt rund 8000 
Mitgliedern präsentieren die Dampfbahn 
Furka-Bergstrecke bei Öffentlichkeitsarbei-
ten wie Messen, Ausstellungen und sonsti-
gen Veranstaltungen. Daneben sind die Sek-
tionen in Fachgruppen an dem Wiederaufbau 

Wer wir sind

«Dabei ist jedermann aus allen 
beruflichen Fachrichtungen und 
Hierarchiestufen willkommen.»

von Lokomotiven, historischen Personenwa-
gen, Betrieb und der Administration aktiv 
beteiligt und stellen natürlich auch einen 
grossen Teil der freiwilligen Helfer für die Ar-
beitseinsätze an der Bahn.

Dabei ist jedermann aus 
allen beruflichen Fach-
richtungen und Hierar-
chiestufen willkommen. 
Die einzelnen Sektio-
nen finden Sie unter 

«VFB CH» und «VFB D / NL».
Die Leitung des Dachverbandes erfolgt durch 
den Zentralvorstand, der als Ansprechpart-
ner in allen Vereinsangelegenheiten dient 
und die Schnittstelle bietet zu den weiteren 
DFB-Institutionen. Die jeweiligen Kontakte 
und Personen in Ihrer Region finden Sie im 
Internet www.dfb.ch unter «kontaktieren».

Kontakt und weitere Informationen 
unter www.dfb.ch

Ihre Vorteile

•  4 × im Jahr die hauseigene Zeitschrift 
«Dampf an der Furka»

•  20 % Rabatt auf Fahrkarten der Dampfbahn
Furka-Bergstrecke

•  Mit der Familienmitgliedschaft profitiert die 
ganze Familie im gleichen Haushalt

•  Vergünstigtes Abo des Schweizer Magazins 
«Eisenbahnamateur» 

•  Einmaliges soziales Umfeld unter
Gleichgesinnten

Der Verein Furka-Bergstrecke (VFB) bietet sei-
nen Mitgliedern ein soziales Umfeld an, in 
dem sie Kontakte zu Gleichgesinnten pflegen 
und sich entsprechend ihren Neigungen und 
Fähigkeiten für die Bahn engagieren können. 

Mit Sach-, Zeit- und Geldspenden seiner Mit-
glieder leistet der Verein einen wesentlichen 
Beitrag für die Erhaltung des Kulturgutes  
des professionellen und nostalgischen 

Warum mit uns

«Der Verein leistet einen wesentlichen  
Beitrag für die Erhaltung des Kulturgutes, 
des professionellen und nostalgischen 
Bahnbetriebes.»

Bahnbetriebes in einer einmaligen, hochal-
pinen Landschaft zwischen Realp, Gletsch 
und Oberwald. 

Werden auch Sie Mitglied unseres Ver-
eins wie schon über 8000 andere Furka-
Freunde und Liebhaber der Dampfbahn 
Furka-Bergstrecke in der Schweiz und im 
Ausland. 
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